
8. 167.

Achtes Capitel.

Ein- und Ausrüdvorrihfungen.

Ausrückung im Allgemeinen. Um eine Mafchine oder einen Theil
derjelben jederzeit nach Bediirfniß in oder außer Thätigfeit zu fegen, dienen
die fogenannten Ein- und Ausrücoorrichtungen. Diefelben haben nicht nur
den Zwed, ein willfürliches Ingangfegen umd Wiederftillftellen der Mafchi-
nen zu ermöglichen, fondern man bedient fich derjelben auc) vielfach, umdie
Bewegung eines Mafchinenorgans plöglich abzuändern, indem man duch
Ausriidung die vorhandene Bewegung aufhebt und darauf folgende Ein-
riifung die beabfichtigte neue Bewegung auf den Mafchinentheil überträgt.
Zur Erreichung diefes Zwedes giebt man den betreffenden Getrieben eine

foldhe Einrichtung, daß durch) eine beftimmte, auf einen gewiffen Mafchinen-
teil übertragene Bewegung das Einrüiden oder Inbetriebfegen diefes Theiles
und der mit ihm verbundenen Mafchinenglieder bewirkt wird, während die
entgegengefegte Bewegung des gedachten Theiles ein Ausriiden oder Außer-
betriebfegen defjelben zur Folge hat. E8 geht hieraus hervor, daß jedes aus-

titcbare Getriebe auc, wieder zum Einrücden tauglich ift.
Das Ein» und Ausrüden fann von der Hand des Mafchinenführers gejchehen,

twie dies natiichich immer bei dem anfänglichen Anlaffen und fchlieglichen Ab-
ftellen jeder Mafchinenarbeit der Fall ift. Es fann aber auc) das zeitweilige
Aus- und Einrüiken durch automatic wirfende befondere Getriebe gefchehen,
welche jo angeordnet find, daß fie entweder regelmäßig in gewifjen Zeit-
intervallen ihre Wirkung äußern, wie 3. B. die Pendel bei den Uhren,
oder daß fie bei gewiffen Zufälligfeiten in Wirkfamfeit treten, wie dies 5. D.
den Sicherheitsvorrichtungen fir Fadendbrudh an mehanijhen Web-

ftühlen eigenthümkid) ift.
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$. 168.] Ein- und Ausrüdvorrihtungen. 847
Die Ausrüdung eines in Bewegung befindlichen Getriebes kann im ALL-

gemeinen in einer zweifachen Art benoirkt werden, entweder nämlich dadurd),
daß man die bewegende Kraft veranlaßt, nicht weiter auf da8 Getriebe ein-
zumirfen, oder dadurch, daß man der Bewegung einen Widerftand von folcher
Größe entgegenfegt, daß die Triebfraft ihn nicht zu bewältigen vermag. Die
erftere Art findet z.B. bei der Anwendung von Ausridfuppelungen (fi.
$.29 uf.) ftatt, die legtere Methode wird bei den Hemmungen der Uhren
jowie bei den Windemwerfen angewendet, bei denen der Widerftand der
Sperrklinfe zu groß ift, um von der anhängenden Laft überwunden zu werden.
And, Bremswerke können zu diefer legteren Art von Ausrücvorrichtungen
gerechnet werden, fobald man fich derfelben bedient, um eine Bewegung, wie
die eines Eifenbahnzuges, gänzlich aufzuheben, meiftens werden die
Bremfen jedoch, wie 3. B. bei Winden, num zur Mäßigung und Regu-
lirung der Bewegung verwendet, weshalb fie beffer ihren Pla unter den
vegulivenden Öetrieben finden.
&8 follen zunächft diejenigen Ausrüdvorrichtungen befprocdhen werden, bei

welden das Ausrüden dadurd, erfolgt, daß die Einwirkung der treibenden
Kraft auf den betreffenden Mafchinentheil aufgehoben wird.

Kuppelungen. Die zur lösbaren Verbindung. zweier Wellen an-
gewendeten Ausrückuppelungen find bereits in den 88. 29 bis 31 näher be-
Iprochen worden, und e8 ift dafelbft aud) fon der eigenthünlichen Wirkungs-
weije der verfchiedenen Zahn- und Reibungsfuppelungen gedacht worden.
Hierbei war voransgefegt worden, daß die beiden Kuppelungstheile auf zwei
verschiedenen Wellen undrehbar befeftigt feien, und daß die eine Welle von
der anderen je nach Bedarf eine Drehung empfangen foll oder nit. Man
fann die Einvichtung aber auch) in der Weife treffen, daß eine Welle im Be-
dürfnißfalle ihre Drehung von einem Lofe auf ihr figenden Nade oder fonfti-
gen Organe erhält, welches fid) ftetig in Umdrehung, befindet. Hierzu ift nur
erforderlich, daß man diefes treibende Drgan als die .eine Hälfte der Kuppe-
(ung ausbildet, d. h. aljo etwa mit Zähnen verfieht, und daß man den zu=
gehörigen anderen Theil der Kuppelung als einen auf der Welle zwar der-
Ihiebbaren aber undrehbaren Muff anordnet. Die Ein- und Ausrüdung
gejhieht dann in derjelben MWeife durch Verfchiebung des Muffes auf der
Welle, welche vermöge einer prismatifchen Feder mitgenommen wird. ine
derartige Anordnung, wie fie Häufig bei Sägegattern zum Bor- und Rüd-
fahren des Blocwagens gefunden wird, zeigt Fig. 646 (a. f. ©.). Hierin bedeutet
A die in den Lagern B unterftügteSchiebewelte, welche mit Hilfe der bei-
den auf ihr feftgefeilten Zahnräder C den tahmenförmigen Blodwagen Z
verfchiebt, der zu dem Ende unterhalb mit Zahnftangen D verfehen ift. Se
nad) der Linfs- oder vechtsgängigen Drehung der Welle A wird daher der
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